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Deutſchland.
Berlin, d. 15. Jan. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Fürſtlich pleßſchen Wachtmann Berger zu Pleß die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen ſowie den Kreisgerichts Direktor
von Hornemann zu Colberg als Direktor an das Kreisgericht zu

alle a. S. zu verſetzen.
S Die Ankunft des Oberſt v. Manteuffel aus Wien iſt geſtern erfolgt.

Ueber das Reſultat ſeiner Miſſion weiß man noch nichts.
Mittelſt Kabinets Ordre vom S. Januar d. J. iſt der Fürſt

Heinrich IXXIV. von Reuß Köſtritz auf Jänkendorf im Kreiſe Ro
thenburg des Markgrafthums Oberlauſitz aus beſonderem Vertrauen
zum Mitgliede der Erſten Kammer auf Lebenszeit berufen worden.

Jn der am Mittwoch ſtattfindenden Sitzung der Z weiten Kam
mer wird. auch in Folge des auf die Tagesordnung geſetzten Pe
tittonsberichtes eine Frage zur Verhandlung kommen, welche in
neuſter Zeit vielfach die Preſſe beſchäftigt hat. 62 Petitionen aus der
Rheinprovinz und Weſtphalen formiren in Bezug auf die
BranntweinBrennereien fünf verſchiedene Anträge: 1) die
Brennereien ſofort bis zur Erndte und 2) dieſelben ſofort für
immer zu ſchließen 3) daß der Branntwein, gleichviel ob aus Ge
treide oder Kartoffeln bereitet, durch Verbot dem öffentlichen Handel
entzogen werde. 4) Daß die Ausfuhr von Getreide, reſp. von Kar
toffeln zum Zwecke der BranntweinBrennerei verboten werde. Die
Kommiſſion ſchlägt einſtimmig vor, über dieſe vier Anträge zur Ta
gesordnung überzugehen. Der fünfte in den Petitionen nie
dergelegte Antrag verlangt, daß die Rückvergütung der Maiſchſteuer
bei der Ausfuhr des Spiritus aufhöre. Hierüber waren die Anſichten
getheilt und es wird mit 11 gegen 8 St. die Ueberweiſung der dieſen
Antrag betreffenden Petitionen an das Staatsminiſterium zur Be
rückſichtigung empfohlen. Sn demſelben Petitionsbericht
kommen die mehr erwähnten Elbin ger Beſchwerden wieder zur

Sprache. Die in den früheren Seſſionen eingebrachten Beſchwerden
der Herren Jakob v. Rieſen und Julius Born wegen Konzeſſions
Entziehung waren dem Miniſterium zur Abhülfe““ und „„zur Berück
ſichtigung überwieſen worden aber ohne Erfolg und auch jetzt wird
die Ueberweiſung der erneuerten Beſchwerde an das Staatsminiſterium
„zur Abhülfe“ empfohlen. Herr v. Vincke iſt in dieſer Sache Refe
Lent. Denſelben Antrag begleitet eine Petition der Kaufmanns Wittwe
Groß, deren Sohn weil „ſeine politiſche Vergangenheit nicht vor
wurfsfrei“, der Beſuch ſeiner Vaterſtadt nicht geſtattet worden iſt.

Die Preußiſche Regierung hat die Anmeldungen für die Pariſer
Jnduſtrie- Ausſtellung bereits der Kaiſerlichen Ausſtellungs-Com
miſſion zugefertigt. Am zahlreichſten ſind die Anmeldungen zur ſechs
ten Gruppe (Spinnerei, Weberei und Wirkerei), es ſind hier 385 Aus
ſteller angemeldet am wenigſten umfangreich (60 Ausſteller) wird die
vierte Gruppe (See-, Kriegs und Bauweſen) vertreten ſein. Unter
den 74 Vertretern des eigentlichen Maſchinenbaues (zweite Gruppe)
befinden ſich die bedeutendſten Etabliſſements auf dem Gebiete dieſes
Jnduſtriezweides. Zur ſiebenten Gruppe (Ameublement, Decorations
gegenſtände, Muſter, Muſik und Buchdruck) ſind 185 Ausſteller ange
meldet zur erſten Gruppe (Hiktten und Bergbau Land und Forſt
wirthſchaft, Viehzucht) ſind 254, ungefähr eben ſo viel (250) zur drit
ten (Mechanik, Chemikalien, Papierfabrikation, Färberei und Druckerei),
endlich 228 zur fünften (Eiſen, Stahl Metall-, Gold, Silber,
Glas- und Porzellan-Fabrikation) angemeldet.

Am 12. d. Mts. hat in Devonport die Uebergabe der Engliſchen
Fregatte „Thetis“ an den Commiſſarius der Preußiſchen Admiralität,
Eapitain Sundewall, ſtattgefunden, welcher beabſichtigte, mit der
für die Königl. Marine neu erworbenen Fregatte ſofort nach Danzig,
oder ſofern dies die Witterung nicht räthlich erſcheinen laſſen ſollte,
nach Bremerhaven unter Segel zu gehen.

Eine der „Dorfztg.“ in Hildburghauſen zugekommene Verfügung
des Miniſters von Weſtphalen vom 8. Januar eröffnet derſelben, daß

Geſchichte der Gewerbe.
Geſchichte der Gewerbe von Dr. C. G. Rehlen. Mit 45 Ab

bildungen. Leipzig. 22/3 Thlr.
(Fortſetzung aus Nr. 12.)

In den letzten zwei Jahren iſt die deutſche Litteratur mit zwei
Schriften bereichert worden welche die Gewißheit geben daß auch auf
dieſem bisher ſo wüſten Gebiete ein friſcherer Geiſt ſeine Schwingen hebt.
Der einen dieſer Schriften „Chronik der Gewerke“ von H. A. Ber
lepfch haben wir vor zwei Jahren in dieſer Zeitung gedacht und heute
macht es Freude auf die Geſchichte der Gewerbe““ von Rehlen als
auf ein Werk aufmerkſam zu machen das ſich als ein wirklicher An
fang zu einer Gewerbsgeſchichte darſtellt. Schön geſchrieben gefällig
ausgeſtattet und befreit von dem prunkendem Beiwerk mit dem die hohe
Gelahrtheit unſrer Vorfahren dieſen Theil der eigentlichen Volksgeſchichte
ausgeſtattet hatte, eignet ſich die „Geſchichte der Gewerbe zum Buche
des Volkes ſo lange bis ein beſſeres dieſem erſten Verſuch begeiſterter
Jugend nachfolgt. Im deutſchen und patriotiſchen Sinne geſchrieben,
iſt dieſe Schrift zum Theil eine Frucht des germaniſchen Muſeums in
Nürnberg, welches Vaterlandsfreunde vor einigen Jahren gegründet ha
ben Ueber ihren Zweck ſpricht ſie ſich ſelbſt aus. Alle Geſchichts
bücher, wie ſie bisher von Gelehrten geſchrieben worden ſind, enthalten
meiſtentheils, wie jedem bekannt der nur eines derſelben in die Hände
bekommen hat die Geſchichten der Kaiſer, Könige und Fürſten ſie er
zählen nur von ihren Thaten, Kriegen, Schlachten und wie ſie Staaten
vernichtet und neue gegründet haben. Das iſt ganz gut und nothwen
dig, und jeder Gebildete ſoll auch dieſe Geſchichten kennen. Aber man
kann das Eine thun und braucht das Andere nicht zu unterlaſſen. Ha
ben wir uns lange mit den Großen beſchäftigt, ihre Paläſte durchwan
dert und nur in ihrem Gefolge die Weltgeſchichte kennen gelernt, ſo
dürfen wir auch einmal in die niedern Verhältniſſe hinabſteigen, nament

lich in die Werkſtätten des Fleißes in denen früh und ſpät das ganze
Jahr hindurch in harter Mühe und Schmutz und Staub gearbeitet wird.
Was wären denn jene prächtigen Paläſte und ihre vornehmen Bewoh
ner ohne dieſe Werkſtätten, ohne den Fleiß, der in ihnen entwickelt
wird Gerade alles, was dorten unſre Bewunderung auf ſich zieht,
kommt ja aus dieſen Werkſtätten aus den Händen fleißiger Handwerker
hervor; dieſe haben alle dieſe Herrlichkeiten erdacht, erfunden und ge
macht ihr Verſtand und ihre Geſchicklichkeit hat ſie nach und nach in
ſolcher Vollkommenheit zuſammengebracht. Was wären die Wiſſenſchaf
ten ohne die Handwerker? Jhre Vor und Mitarbeiten waren es, durch
deren Hülfe die Männer der Wiſſenſchaft erſt zu jenen lichten Höhen
hinanſteigen konnten von wo aus ſie die weite unendliche Welt zu er
ſehen, und die Weſenheit und den Grund aller Dinge zu ergründen
vermochten. Und ſo wollen wir denn auch einmal die Geſchichte der Hand
werker kennen lernen, die Eroberungen, die ſie gemacht, die Siege, die
ſie gewonnen die Schäße, die ſie erbeutet haben wir wollen den Ein
fluß erfahren den auch ſie an der ganzen Geſchichte der Menſchheit an
der Entwickelung der ganzen menſchlichen Bildung gehabt haben wir
wollen erfahren, wie ſie entſtanden ſind, wie ſie ſich ausgebildet wie ſie
ſich wohl oder übel befunden und was ſie überhaupt Gutes, Nützliches
Und Schönes hervorgebracht haben, vom Anfang bis auf unſre Zeit.“

Es iſt unzweifelhaft, daß verſchiedene Wege zur Ausführung einer
deutſchen Gewerbsgeſchichte denkbar erſcheinen. Wenn wir aber erwägen,

daß das Gewerbe ein Kind des Bedürfniſſes iſt, daß es einen Thatig
keitskreis bezeichnet, der, in ſeiner Geſtalt und Größe ſtets veränderlich,
den täglichen Einflüſſen der Zeitrichtung, des Geſchmacks, der Nattonal
neigung der Bildung, der Wohlhabenheit der Geſetzgebung des Volks
unterrichts, der Anſtelligkeit und vieler anderer Umſtände bis herab auf
die Launen des Tages und der Mode preisgegeben iſt ſo zeigt ſich daß
die Darſtellung der einzelnen und aller Gewerbe nach Zeitabſchnitten die



„die Dorfzeitung zum Preußiſchen Poftdebit wieder verſtattet
iſt und die Königlichen Poſtanſtalten dieſerhalb bereits mit Anweiſung
verſehen worden ſind.“

Darmſtadt, d. 13. Jan. Das Befinden des Königs Ludwig
iſt nach dem heutigen Bülletin in erfreulichem Fortſchreiten begriffen.
(Es werden fernerhin keine Bülletins mehr ausgegeben.)

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der „Schleſ. Ztg. ſchreibt man unterm 12. Jan. aus Wien:

Die Vertreter der Weſtmächte hatten heute wieder eine Conferenz
mit dem Grafen Buol, bei der es ſich wie man vernimmt, um Fort
ſetzung der Berathungen für den in Artikel V. der Wiener Allianvorgeſehenen Fall handelte, wenn durch die vom Fürſten Gortſchatof

geſtellten Anträge die Herſtellung des allgemeinen Friedens nicht ge
ſichert werden könnte. Die Verhandlungen über dieſen Gegenſtand
ſind ſoweit vorgeſchritten, daß ſowohl Herr v. Bourqueney als auch
Lord Weſtmoreland darüber an ihre Höfe Bericht erſtatten werden.
Die Sonntags Conferenz hat alſo auch in dieſer Beziehung eine auf
ſchiebende Wirkung nicht hervorgerufen. Der türkiſche Geſandte am
hieſigen Hofe, Arif Effendi, wird bei den Berathungen, welche
nach dem zweiten Artikel der Wiener Allianz zur Erledigung aller die
Fürſtenthümer berührenden Fragen in Wien abgehalten werden,
als Pfortenkommiſſair fungiren. Er erwartet die nöthigen Jnſtruktio
nen und Vollmachten mit der nächſten Poſt.

Wie gemeldet, hat Pie mont den Beitritt zum Allianzvertrage
in Paris bereits erklärt, ebenſo vernimmt man, daß eine ähnliche Er
klärung von Seiten Schwedens bevorſtehe, dagegen ſoll man in
Brüſſel in dieſer Beziehung noch keinen beſtimmten Entſchluß gefaßt
haben, während es rückſichtlich des Kopenhagener Cabinets bereits
gewiß ſei, daß dieſes auch in der Zukunft von der bis jetzt beobach
teten Neutralitätspolitik nicht abgehen werde.

Man befürchtet, die Pforte werde die Kriegsentſchädigung
zur Sprache bringen und es könnte dies der Stein werden, an wel
chem die Unterhandlungen abermals ſcheitern dürften. Jm Februar
dürfte die Conferenz in pleno zum erſtenmal zuſammentreten. Es
verlautet als beſtimmte Nachricht, daß zwiſchen Paris und Wien
über die Auffaſſung der Friedensbedingungen bereits das beſte Ein
verſtändniß herrſche. Uebrigens verſteht es ſich von ſelbſt, daß ſich
Rußland nicht auf Gnade Und Ungnade dem Schiedsrichteramt der
Conferenz unterworfen hat.

Die preußiſch öſterreichiſche Militair Convention, welche,
einen Anhang zu dem April Vertrage bildend, bisher nicht veröffent
licht wurde, jetzt aber von Oeſterreich angerufen wird, lautet nach
dem Morning Chronicle

Art. 1. Heſterreich verpflichtet ſich, den 150,000 Mann welche es in Un
garn an der Donau und an der Save ſtehen hat noch 100,000 Mann hinzuzu
fügen, welche die zweite Armee bilden, und zwar ſoll dies geſchehen, ſobald ſich die
Nothwendigkeit davon fühlbar macht und in gemeinſchaftlich mit Preußen feſtge
ſtellten Zeitpunkten. Die als Armeecorps oder als abgeſondertes Corps in Gali
zien Siebenbürgen und Mähren mobil gemachten und in Galizien zuſammengezo
genen Truppen werden in inniger Beziehung zu den preußiſchen Truppen bleiben.

Art. 2. Preußen ſeinerſeits verpflichtet fich, unter Umſtänden 109,000 Mann
in Zeit von 36 Tagen zu coencentriren, nämlich ein Drittel in Oſtpreußen und die
beiden anderen Drittel zu Poſen oder ju Breslau. Es verpflichtet fich ferner, ſein
Heer, wenn die Umſtände es erheiſchen, auf 200,000 Mann zu bringen und wird
ſich Behufs alles deſſen mit Oeſterreich verſtändigen.

Art. 3. Die Militär Convention des deutſchen Bundes behält in Bezug auf
Oeſterreich und Preußen ihre volle Geltung.

jenige ſein wird die uns die Eigenthümlichkeiten des Gewerbfleißes in
deſſen geſchichtlicher Entwicketung am deutlichſten vor Augen zu ſtellen
im Stande ſein wird. Die Gewerbe des karolingiſchen Zeitalters ſind
in ihrer Mannigfaltigkeit, in ihrer Beſchaffenheit, in ihrem geſammten
Perſonal und Realrecht verſchieden von den Gewerben der ſächſiſchen,
der fränkiſchen und ſchwäbiſchen Kaiſerzeit. Als es noch Sitte war, am
Ambos und vor dem Backofen nur Leibeigene und Knechte zu finden, die
jeder freie Landherr auf ſeinen Gütern hielt und durch Nachdreſſur ver
vollſtändigte als es noch Sitte war, Sklavenmärkte zu halten wo auch
Handwerker mit zum Verkauf ausgeſtellt wurden und wo die Großen
des Reiches ihren Hausſtand durch Ankauf von gewerblichen „Haus-
knechten“ nach Bedürfniß aſſortirten in ſolcher Zeit, unter Karl
dem Großen und ſeinen Geſchlechtsnachfolgern, gab es keinen ſelbſtſtän
digen Gewerbebetrieb, der als Natlonalarbeit für den öffentlichen Ver
kauf frei geübt worden wäre. Der Charakter ſolchen Gewerbfleißes iſt
ein anderer als derjenige, der in den Tagen des angeblich religiöſen Rau
ſches, in dem Zeitalter der Kreuzzüge ſeine Genoſſen über das Weltmeer
führte in fremde, ferne Länder oder in der Heimath die Burgen ſeiner
Dranger niederbrach und fürſtliche Kronen als Pfand für vorgeſtreckte
Darlehne empfing. Und alsdann wie ſo ganz anders iſt hinwieder
um das Gewerbe der geſammten Vorzeit, wie kümmerlich ſteht er da,
dieſer Gewerbsbaum gleich allem was war Menſchen, Gedanken Jn-
ſtitutionen, Religionen Schulen Völker, Staaten und was ſonſt noch
in dieſer Welt Daſein und Recht auf Wachsthüm hat wie faſt ſchä
vig ſchleppt ſich die Zeit mit allem was darin iſt durch die ſchweigſame
winterliche Geiſtesöde des 16. und 17. Jahrhunderts bis dahin wo um
die Mitte jenes armen übelberufenen achtzehnten Jahrhunderts der rauhe
nackte Lebensbaum nach einem noch rauheren und noch nackteren Winter
plötzlich wie vom Junihauch angeweht neue Blätter, Sproſſen und Blü
then tried, daß in dem Herzen der Volksinduſtrie ein Feuer ausbrach,
welches in Tuchweben, in Eiſenſchmieden, in Dampfwerken, in uner
meßlichen Pontiniſchen Flotten, in Baumwollſpinnen, Eiſenbahnen in
weltgroßem Güterverkehr nach allen Himmelsgegenden hin ſich um die
ganze gebildete und ungeſittete Welt ſchlingt! Jn dem Gewerbe der Ge
genwart iſt der Gewerbſlelß der Vorzeit kaum wieder zu erkennen.

Art. 4. Der preußiſche Kriegs Miniſter und der Ober Befehlshaber des k. k.
Heeres verpflichten fich gegenſeitig, ſich alle Mittheilungen zu machen, die nöthig
find, um die Aufrechterhaltung der Armeen in der oben feſtgeſetzten Zahl zu ſichern
und ihre Organiſirung und Aufſtellung zur verabredeten Zeit und am verabredeten
Orte zu bewerkſtelligen.

Art. 5. Oeſterreich und Preußen werden gegenſeitig, ſobald Preußen ſein
Heer auf den Kriegsfuß geſetzt hat, höhere Offiziere bei einander accreditiren um
ſich vollſtändig über die zu ergreifenden Maßregeln zu vereinbaren. Später ſollen
höhere Offiziere bei den beiden Heeren accreditirt werden.

Art. 6. Die Richtung, welche den beiden Heeren gegeben werden ſoll, ſobald
ſie beiſammen ſind wird nach dem Grundſatze feſtgeſtellt werden daß die Unter
ſtützung, welche fich die beiden Mächte leihen, einfach den Zweck hat, einen Angriff
zurückzuweiſen.

So geſchehen zu Berlin den 20. April 1854.
O. Th. von Manteuffel. F. Frhr. von Heß.

Vom Kriegsſchauplatze.
Nachrichten welche von dem Kriegsſchauplatze an der Donau

und der Krim in Berlin eingetroffen ſind machen die Mittheilung,
wie Rußland neuerdings die größten Anſtrengungen macht, um dem
drohenden Ungewitter, welches ihm die Ueberſchiffung der türkiſchen
Armee nach der Krim bereitet, zu begegnen. Um die Türken zu
hindern ihre Streitkräfte aus dem Lande fortzuſchicken, hat der Fürſt
Gortſchakoff den Befehl erhalten, über die Donau in das türkiſche
Gebiet einzurücken und möglichſt weit vorzudringen. Bei Odeſſa be
finden ſich bedeutende Truppen -Corps, welche nach Bedürfniß nach
der Krim oder nach der Donau zu ſenden ſind. Dieſen iſt jetzt der
Befehl ertheilt worden, ihren Marſch nach der Krim anzutreten, ſo
bald wirklich türkiſche Truppen in größerer Menge nach der Krim
kommen weil alsdann nicht zu befürchten iſt, daß die Reſerven zur
Verſtärkung der Donau Armee nothwendig ſind. Sie werden vor
nehmlich ihren Standpunkt bei Perecop zu nehmen haben, um zu
verhindern, daß die dortige Landenge genommen und dadurch das
ruſſiſche Heer in der Krim abgeſchnitten wird. Das Beobachtungs
Corps bei Simferopol wird verſtärkt und weiter vorgeſchoben werden,
um einer etwa in Eupatoria landenden feindlichen Armee mit Ent-
ſchiedenheit entgegentreten zu können. Man will ſogar wiſſen daß
von St. Petersburg aus der Befehl ertheilt worden ſei, Eupatoria
auf alle Fälle zu nehmen, da die dort von den Alliirten getroffenen
Anſtalten und Befeſtigungen fürchten laſſen, daß daſelbſt ein feſter
Platz für die Alliirten geſchaffen werden kann woduürch den Ruſſen
ein großer Nachtheil herbeigeführt werden würde. Nach anderen
Nachrichten ſollen engliſche und franzöſiſche Schiffe ſo weit in die
Meerenge von Karſch vorgedrungen ſein, daß von dieſer Feſtung
aus Schüſſe auf dieſelben gerichtet wurden, welche jedoch in der wei
ten Entfernung für dieſe keinen Nachtheil hervorriefen.

Die „Oſtd. Poſt meldet Der Krieg an der unteren Donau
hat wieder begonnen die Ruſſen ſind in Bulgarien einmarſchirt.
Telegraphiſche Depeſchen aus Bukareſt, die geſtern und heute an
hieſige Geſandtſchaften eingelaufen, melden übereinſtimmend: „Die
Ruſſen haben mit acht Bataillonen die Donau bei Tultſcha über
ſchritten und bewegen ſich gegen Matſchin und Hirſova.““ Nach an
deren Mittheilungen, die jedoch nicht die Authentizität der obigen De
peſchen haben ſoll bereits ein ernſtes Gefecht zwiſchen Türken und
Ruſſen vorgefallen ſein welches zum Nachttheil der erſteren ausſiel
Die türkiſche Donauarmee, die bekanntlich bereits in den letzten Mo
naten in einem ſehr vernachläſſigten Zuſtand ſich befand, iſt durch den
Abgang der Kerntruppen unter Omer Paſcha doppelt geſchwächt wor-
den. Es iſt ſomit kein Wunder wenn ein Korps friſcher und ge

v cEs iſt augenſcheinlich daß das Gewerbe daß das materielle Schaf
fen eben ſo gut ſeine Epochen hat wie das geiſtige Schaffen. Deutſch
land hat nicht nur ſeine Nibelungen, ſeine Kirchenarchitekrur, ſeinen
Luther, Göthe, Schiller, Kant, es hat auch ſeine Erfinder des Schieß
pulvers, der Seife, der Uhren, der Butter, des Bücherdruckes, des Por
zellans, der Lithographie, der Schnellpreſſe, des achromatiſchen Mikro
ſkops, des Spinnrads und anderer Enrdeckungen, deren Wirkungen un
ermeßliche Umgeſtaltungen in ihrem Gefolge hatten und ferner haben
werden. Die Pflüger, Weber Eiſenſchmiede, Zimmerer und dann
Propheten, Dichter, Weltweiſe, Könige die Wuodans Erwins von
Steinbach, die Kepler, Jannſen, Guttenbergs, Friedrich der Große die
Luthers alle ſind Märtyrer einer und derſelben Sache edle Men
ſchen eine große, allgewaltige, flammengekrönte Heerſchaar, die unauf
haltſam vorwärts ſchreitend, von den Anfängen der Welt an jeder
ein Soldat mit göttlicher Waffe, ſei es Pflug, Scepter, Hammer oder
Griffel, heilig und allein edel, große, mannhafte Arbeitshelden Ritter
des Fleißes der förderlichſten Jnduſtrie. Jedes Zeitalter hat ſeinen
eignen und beſonders gearteten Feldhauptmann, ſeine eigne Kriegsweiſe,
ſeine beſonderen Schlachten, Siege und Niederlagen

Dieſe Beſonderheit, dieſes eigenthümliche Gepräge jedes Zeitalters
iſt zu erfaſſen, wenn das geiſtige Element der Arbeit hiſtoriſch entwickelt
und als Bildungsmittel der Mitwelt vorgelegt werden ſoll. Die Ge
ſchichte der Gewerbe nach der Verſchiedenheit der Epochen iſt nicht leicht,
aber ſie iſt nothwendig. Sie iſt darum ſchwer weil ſie wenig brauch
bare Vorarbeiten ſindet, weil ſie Alles von vorn anfangen und aus den
Quellen aus den für jedes Zeitalter gleichzeitigen hiſtoriſchen Schriften,
Annaliſten, Klöſter und Stadtchroniken, aus Urkunden, Archiven und
ſonſtigen Denkmälern ſchöpfen und die gefundenen oft ſpärlichen Noti
zen durch ſachgemäße Schlüſſe ergänzen muß. Eine Arbeit dieſer Art
iſt eine würdige Lebensaufgabe, der wir zur Löſung die friſchen Kräfte
der Jugend wünſchen.

Die Geſchichte der Gewerbe von Rehlen hat dieſen Weg nicht ge
wählt aber ſie zeigt, daß ihr Verfaſſer alle Eigenſchaften beſitzt, um
nach langen fleißigen Studien ein Manneswerk zu ſchaffen, an dem
die Mit und Nachwelt Freude hat. (Fortſetzung folgt.



ſſchonter ruſſiſcher Soldaten gegen die zum großen Theil aus Redifs
beſtehenden Osmanen mit Erfolg ins Feld ziehen kann.

Tultſcha, das im letzten Feldzuge ſchon wiederholt von den
Ruſſen genommen, bald wieder von den Türken zurückerobert worden,
iſt jetzt nur noch ein Trümmerhaufe; Babadagh dagegen, das die
Ruſſen jetzt wieder genommen iſt ein ziemlich feſter militäriſcher Punkt,
der die Dobrudſcha und eine der nach Varna führenden Straßen
beherrſcht.

Jm Allgemeinen zeigt die Wiener Preſſe eine gewiſſe Betreten
heit über das Ereigniß welches die bequeme Winterruhe der Oeſter
reicher in den Fürſtenthümern ſtört, und die neuerdings mit ſo viel
Eifer gepflegten Friedenshoffnungen einigermaßen dämpft. Einige
Wiener Blätter hoffen, daß es nur einer jener Streifzüge“ iſt, wie
die Ruſſen ſie öfter in die Dobrudſcha unternommen. Der Pariſer
„„Conſtitutionnel““ dagegen mißt dem Unternehmen eine außerordentli
che Tragweite bei; er behauptet, daß daſſelbe nicht nur eine Diverſion
zur Behinderung der türkiſchen Einſchiffung in Varna bezweckt, ſon
dern zu einem Ganzen von ſtrategiſchen Operationen gehört, da die
ruſſiſche Armee die Donau an drei verſchiedenen Punkten und in be
deutenden Maſſen überſchritten habe. Der „Conſtitutionnel“ hofft
eine baldige Verwickelung mit Oeſterreich und giebt ſein Mißtrauen in
die neueſten ruſſiſchen Anerkennungen bei dieſer Gelegenheit ziemlich
unzweideutig kund.

Die „Wiener Militäriſche Zeitung vom 13. berichtet: Einer
uns zugekommenen jedoch unverbürgten Mittheilung zufolge ſoll ſich
der türkiſche Generaliſſimus Omer Paſcha von Varna am Bord
des Admiralſchiffes mit dem Flottenkommandanten Achmet Paſcha nach
Balaklava bereits eingeſchifft haben. (Frühere in franzöſiſchen Blät
tern enthaltene Nachrichten über die am 1. Januar beſtimmt erfolgte
Abreiſe Omer Paſchas werden hierdurch mindeſtens ſehr zweifelhaft.)

Die „Patrie“ bemerkt in Bezug auf die jetzige Situation: „Jn
dem nämlichen Augenblicke, wo Rußland friedliche Abſichten zur Schau
trägt, eröffnen ſeine Truppen die Feindſeligkeiten von Neuem. Sie
gehen über die Donau, überſchwemmen die Dobrudſcha und bemäch-
tigen ſich Tultſcha's und Babadaghs, zweier der wichtigſten militäri-
ſchen Punkte des Landes. Mit dieſem Angriffe, der durch eine (auch
von uns bereits mitgetheilte) Depeſche des „Conſtitutionnel“ aus
Braila vom 9. Januar gemeldet worden, ſcheint ein großartiger Ope
rationsPlan in Verbindung zu ſtehen. Den durch die ruſſiſche Re
gierung getroffenen Maßnahmen zufolge ſchreibt man dem „„Corriere
Jtaliano“ aus Bukareſt vom 1. Januar: Man kann unmöglich glau
ben, daß der Czaar Hoffnungen auf einen nahen Frieden hegt; im
Gegentheil wird ein Krieg auf Leben und Tod vorbereitet. Die Grenz
Gegenden wimmeln von Soldaten, und Armee Corps rücken in Ge
ſchwindmärſchen an unſere Grenzen und nach der Krim. Zahlloſe
Hände arbeiten an der Befeſtigung des linken Donau -Ufers, von der
Pruth Mündung bis nach Kilia. Beträchtliche Truppenmaſſen ſind
in Reni concentrirt, und der dort befindliche Artillerie Park zählt
über hundert Feuerſchlünde. Fürſt Gortſchakoff iſt fortwährend un
rn ſein Hauptaugenmerk iſt jedoch auf Pruth und Donau ge
richtet.

Der Pariſer „Moniteur vom 13. d. enthält folgenden Bericht
vom Kriegsſchauplatz: „Briefe aus der Krim vom 25. Decbr. mel
den, daß die Ruſſen in der Nacht vom 20. auf den 21. Decbr. einen
Ausfall auf den linken Flügel der franzöſiſchen Belagerungs Armee
in der Nähe des Quarantaine- Forts gemacht haben. Das 9. Ba
taillon der Jäger zu Fuß ließ die Angreifenden bis auf 20 Schritte
herankommen und gab ihnen dann eine volle Salve, welche ihre Glie
der in Unordnung brachte. Dann ſtürmte es auf dieſelben los, trieb
fie in die Flucht und verfolgte ſie bis unter die Kanonen des Forts
Zur ſelbigen Zeit griffen die Ruſſen den rechten Flügel der engliſchen
Armee an, welcher ſie zurückſchlug und ihnen einen beträchtlichen Ver
luſt beibrachte. Die Haubitzen- und Mörſerbatterieen ſtreckten eben
falls viele Feinde zu Boden. Den Ruſſen wurden zwei Feldſtücke
weggenommen. Denſelben Briefen zufolge war der Geſundheitszu-
ſtand der verbündeten Armeen ausgezeichnet die Dyſſenterie war bei
nahe ganz verſchwunden und von der Cholera keine Spur mehr vor
handen. Die milde Temperatur erinnerte an das Klima Jtaliens.“

Der „Moniteur“ zeigt ferner an daß die Blokade im Schwarzen
Meer mit dem Februar beginnen werde.

Die London Gazette veröffentlicht folgende Depeſche Lord Rag
la ns an den Herzog von Newcaſtle:

Vor Sebaſtopol, 30. Decbr. 1854. Mylord Herzog! Seitdem ich Ew.
Gnaden am 26. Decbr. ſchrieb, iſt das Wetter ein wenig günſtiger geworden, allein
die Beſchaffenheit des Bodens hat ſich noch nicht gebeſſert. Das 18. Regiment iſt
angekommen und ich habe außerdem die Ehre Sie zu benachrichtigen, daß wir
täglich Munition warme Kleider und Hütten für die Armee in veträchtlicher
Wenge erhalten. Wir werden die größten Anſtrengungen machen um all dieſe
Vorräthe auszuſchiffen; allein dies zu bewerkſtelligen, iſt ſehr ſchwierig in Folge
der geringen Ausdehnung des Hafens, ſeiner Ueberfüllung des engen Einganges
zu der Stadt des Raummangels am Strande und der auf der Nordſeite auſ dem
Waſſer aufſteigenden Felſen, welche auf dieſer Seite keinen Platz übrig laſſen.
Die Ruſſen fahren fort ſich aus dem Tſchernaja Thale zurückzuziehen während
fie auf den daſſelbe vbeherrſchenden Höhen Vertheidigungswerke aufgeführt haben,
was darauf hinzudenten ſcheint daß es ihnen ſchwer wird, ſich im offenen Felde
zu behaupten Der General Canrobert nahm heute früh in Gemeinſchaft mit
einem Theile der Streitkräfte des General Majors Sir Colin Campbell rechts von
Balaklava aus eine Rekognoszirung nach dem Fluſſe hin vor. Das Ergebniß der
ſelben iſt noch nicht bekannt. Beiliegend folgt die Liſte unſerer Verluſte vom 25.
bis zum 28 Dechr Rag lann.

Der vorerwähnten Liſte zufolge beliefen ſich dieſe Verluſte auf 2
Todte, 9 Verwundete und 2 Vermißte.

Eine telegraphiſche Depeſche aus Marſeille vom 13. Januar
lautet: Nachrichten aus Konſtantinopel vom zufolge hatte
der Sultan einen Firman veröffentlicht, in welchem er dem Heere

Omer Paſchas für ſeine Operationen während des Donau Feldzuges
dankt und die Hoffnung ausdrückt, daß es auf der Krim die gleiche
Bravour an den Tag legen werde. Mahmud Paſcha und Jsmail
Paſcha waren nach Varna abgegangen.“

Der „Conſtitutionnel“ bringt eine telegraphiſche Depeſche aus
Marſeille, wo der am 5. Januar von Konſtantinopel abgegangene
„Hydaspes“ angekommen war. Nach derſelben ſollen am 3. Januar
die Franzoſen das Feuer gegen die Maſtbaſtion eröffnet haben. Auf
die ſeit lange angekündigte Wiedereröffnung des Bombardements in
großem Style iſt jedoch dieſe Nachricht ſchwerlich zu beziehen da ſie
bis jetzt ganz vereinzelt daſteht ſie ſcheint nur ein nebenſächliches Er
eigniß zu betreffen.

Man meldet aus Kiſcheneff, d. 10. Jan. Mentſchikoff
verlangt dringendſt eine Verſtärkung von 40,000 Mann. Dem-
zufolge ſind auch aus Beſſarabien 35,000 Mann und aus Uman (einer
Stadt in der Ukraine, von welcher eine ganze Gegend den Namen
trägt) 5000 Mann Cavallerie nach der Krim abmarſchirt.

Einem Privatſchreiben franzöſiſcher Blätter aus Konſtantino
pel vom 1. Jan. zufolge hat General Canrobert durch den franzöſi
ſchen Geſchäftsträger den hieſigen franzöſiſchen Handelsſtand davon in
Kenntniß ſetzen laſſen daß die tatariſche und muſelmänniſche Bevöl
kerung der Krim ſich nach Eupatoria geflüchtet hätte, welches jetzt
35,000 Seelen zähle und in deſſen Folge nun Mangel leide. Die
Menſchlichkeit geböte daher, Lebensmittel dorthin zu ſenden, wobei
der Handel nur ſeine Rechnung finden könnte.

Die KamieſchBai, von welcher jetzt in das franzöſiſche Lager
eine für Fuhrwerk jeder Art praktikable Straße führt, iſt durch Strand
batterieen ſtark befeſtigt. Der Eingang in den Hafen iſt gegenwärtig
durch vier Fregatten geſperrt, die dort Tag und Nacht vor Anker lie
gen. Jm Hafen ſelbſt befinden ſich zur Stunde einige hundert Mer
kantilſchiffe, welche der Reihe nach ihre Waaren und ſonſtige Ladun
gen löſchen und wieder in den Bosporus zurückkehren dieſe Kriegs
bedürfniſſe werden ſofort auf die Karren geladen und den betreffenden
Truppenkörpern zugeführt. Die erſten Baracken, welche im franzö
ſiſchen Lager bereits errichtet wurden, erweiſen ſich als dem Zwecke
vollkommen entſprechend. Jn Kamieſch wird ſo eben ein franzöſiſches
Spital mit 600 Betten errichtet. Vor Weihnachten wurden in der
Kamiſch Station 5000 Franzoſen ausgeſchifft, die ein ſehr friſches
Ausſehen hatten und von ihren viel geprüften tapfern Kriegskamera
den in Triumph in ihre Quartiere begleitet wurden.

Aus Odeſſa hat die „Milit. Ztg.“ Nachrichten bis zum 3. d.
Mts. Dort war am 28. Decbr. die Landung türkiſcher Truppen bei
Eupatoria bekannt geworden doch differirten die Angaben über
die Stärke zwiſchen 10- und 30,000 Mann. Um einen Handſtreich
auf Perekop zu vereiteln, wurde die Diviſion der Generale Pawloff,
die Brigade Wrangel nebſt 4 Dragoner-Regimentern, unter General
Montreéſor noch am 18. Decbr. gegen Armjanks zu detaſchirt, und
nahm Stellung auf der die Landenge beherrſchenden Straße. Die
leichte Ulanen Diviſion des General Lieutenant Korff hatte noch im
mer ihre Winterquartiere in der Nähe von Eupatoria, mit dem
Hauptquartiere zu Sack. Das 51. doniſche Koſakenregiment war als
Verſtärkung zu ihnen geſtoßen und, wie es heißt, werden ſie gleich
zeitig mit der Hauptarmee in den erſten Tagen des Januars die Of
fenſive gegen die Stadt ergreifen. Um indeſſen die Kommunikation
mit Perekop zu ſichern, werden von hier aus Verſtärkungen dahin ge
zogen. An Kavallerie ſtehen gegenwärtig bei Perekop die 1. Diviſion
des Dragonerkorps, das 41., 46., 50. und 51. Koſakenregiment. An
Infanterie die 7. und 9. Jnfanteriediviſion des 5. Korps; im Ganzen
50,000 Mann, welche bei der Unzulänglichkeit Perekops von der See
ſeite, ſo wie den ungünſtigen Terrainverhältniſſen von der krimſchen
Seite ausreichen dürften, einem Angriff zu begegnen.

Andere Nachrichten aus Odeſſa ſprechen von der Noth, welcher
die Ruſſen auf den Märſchen nach der Krim, ſowie auf der Halb
inſel ſelbſt ausgeſetzt ſind. Jhre Entbehrungen ſeien jedenfalls größer
als die der Alliirten, beſonders da die früheren Zuzüge ohne die nö
thige Ausrüſtung und ohne Verpflegungsmittel in größter Eile auf
den Kriegsſchauplatz geworfen wurden. Namentlich fehlt es fortwäh
rend an den dringendſten Lazareth Bedürfniſſen

Jm. Schwarzen Meer war wieder ein Sturm, der einige Unglücks
fälle veranlaßte. Zwei Britiſche Fahrzeuge ſind beſchädigt worden
Sir G. Brown geht zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit auf
einige Zeit nach England.

Jtalien.
Aus Turin wird gemeldet, daß dort am 12. Jan. Mittags die

Königin Mutter Maria Thereſia nach kurzer Krankheit geſtorben
iſt. (Königin Maria Thereſia Francisca Joſepha Johanna Benedicta,
Erzherzogin von Oeſterreich, geboren am 21. März 1801, war eine
Tochter des verſtorbenen Großherzogs Ferdinand III. von Toscana;
am 30. Septbr. 1817 mit König Karl Albert von Sardinien vermählt,
war ſie Wittwe ſeit dem 28. Juli 1849.)

Amerika.
Neuyork, d. 28. Dec. Senator Chaſe hat die Ankündigung

gemacht er werde eine Bill zur Abſchaffung der Sklaverei in
ſämmtlichen den Vereinigten Staaten gehörigen Beſitzungen einbringen,

Meteorologiſche Beobachtungen.
Tagesmittel.15. Januar. Morgens 6 ihr ſRachinitt 2 Ubr. Abende 10 ühr.
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Zekhanntmwächungen.
Bekanntmachung.

Nach der im 34. Stück des Amtsblatts Seite
235 veröffentlichten Verordnung der Hauptver
waltung der Staatsſchulden iſt nunmehr für
die Einlöſung der alten Preußiſchen Kaſſen
Anweiſungen vom 2. Januar 1835 ein Prä
cluſiv Termin auf

den 31. Januar 1855
anberaumt. Mit dem Eintritte deſſelben wer
den alle nicht eingelieferten Kaſſen Anweiſungen
ungültig und wird dann kein Erſatz mehr da
für gewährt, weshalb wir alle Jnhaber derar
tiger Werthpapiere in ihrem eigenen Jntereſſe
auffordern, mit dem Umtauſche derſelben, der
bei jeder Königlichen, mit Vereinnahmung di-
recter Steuern beauftragten Kaſſe erfolgen kann,
nicht länger zu ſäumen.

Halle, den 20. December 1854.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jch habe das Logis meines Amts Vorgän-

gers und Collegen Herrn Juſtiz Rath Eb
meier, großer Schlamm Nr. 10, bezogen.
Meine Expedition iſt vom 18. d. Mts ab ge
öffnet.

Halle, den 15. Januar 1855.
Der Rechtsanwalt und Notar

von Bieren.

Büchlinge,
ächt Kappelſche, empfing ſo eben
und habe ich für hieſigen Platz vom
Hauſe van Harwegen den
Brems aus Wieringen in
Hollancl den alleinigen Verkauf
von obigen Bücklingen erhalten.

Wöchentlich erhalte davon eine
Sendung in Körben von 600 u 800
Stück, welche ich Wiederverkäufern
im Ganzen billigſt offerire; einzeln
empfehle dieſelbe meinen geehrten
Kunden als etwas ſehr Delicates.

-Vuunlüus Hurammummn.

Friſche Auſtern
ukuns rmFriſchen Seedorſch

erhalte morgen.

Deren Ha nnnn.
Fetten ger. Weſerlachs
bei Werlüuus Harammarmm.

BerichtigungVon allen Seiten erſahre ich, dass die Zeitungsannoncen über die Handels-Societät
zwischen mir und dem Herrn H. J. Dünnwald dahin ausgelegt worden siud,
meine Virma erloschen.

als sei

Ich erkläre hiermit, dass wein Handlungs Haus unter der Birma von

J. F. POPPBE. G GOMIP.
ganz in derselben Art wie bisher für meine alleinige Rechnung fortgesetzt wird, und
jenes Rrlöschen nur auf das frühere Societäts Verhältniss mit Herrn H. J. Dünnwald
Bezug hat.

Die Vertretung meines Hauses unter der Firma von J. V. Poppe e Comp.
haben die Herren

Weise Faſfe n Halleübernommen, und bitte ich, wenn es den Herren Landwirthen bequemer ist, die mir
zugedachten Bestellungen dahin zu übertragen, woselbst Preis Courante und An-
weisungen über Mais, Guano, Chili-Salpeter zu erhalten sind.

Berlin, den 6. Januar 1855. Johann Friedrich Poppe.
Anzeige.

Der Brauherr und Oekonom Aug. Quen
zel hierſelbſt beabſichtigt verſchiedene Branchen
ſeines Geſchäfts aufzugeben und iſt deshalb ge
ſonnen, verſchiedene Gegenſtände, als1 Frachtwagen mit eiſernen Achſen u. 4zöl

ligen Rädern, hinten u. vorn zu ſchrauben,1 Ackerwagen mit eiſernen Achſen u. Ernte

leitern, 2 vollſtändige Ackerpflüge, 1 Paar
eiſerne Eggen u. 1 Walze,

mit Eiſen beſchlagen, 2 fehler
ie ſtarke Arbeitspferde, Geſchirre u. an

dere Sachen mehr,
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung zu ver
kaufen wozu ein Termin auf
den 20. dieſ. Mts. Vorm. 10 Uhr
in der Quenzelſchen Behauſung anberaumt
iſt; indem ich dies im Auftrag des Herrn
Queniel anzeige, werden Kaufliebhaber zu
jenem Termin eingeladen.

Eisleben, den 8. Januar 1855.
Schwenmicke.

Ziegelei- Verkauf.
Die dem verſtorbenen Kaufmann La Baume

gehörige Ziegelei zu Schlettau bei Halle ſoll
aus freier Hand verkauft werden. Dieſelbe
beſteht aus Wohn und Wirthſchafts-Gebäu
den, 2 großen und 1 kleinen Brennofen, 1
Kalkofen, Trockenſcheune, Schuppen, Brun-
nen und allem ſonſtigen Zubehör.

Es gehören 1 Morgen Gartenland und 2
Morgen 58 R. Ziegelwieſe dazu und weitere
paſſende Wieſen wie billiges Brennmaterial ſind
reichlich und nahe vorhanden. Die Taxe
beläuft ſich auf 10,000 Fabrikat und
Abſatz ſind ſehr gut. Kaufliebhaber wollen
ſich an den Kaufmann C. A. Jacob in

1 Renn- u. 1

Halle wenden.

Hierdurch beehren uns anzuzeigen, daß un
ſer Hugo Schale nach freundſchaftlichem
Uebereinkommen aus unſerer bisher unter Firma

Gebrüder Schale
gemeinſchaftlich geführten Handlung mit dem
heutigen Tage ausſcheidet und ſolche von un
ſerem Louis Schale unter der Firma Ge
vrüder Schale für alleinige Rechnung mit
Uebernahme der Activa und Passiva fortſetzen
wird. t

Dagegen wird unſer Hugo Schale ſein
Geſchäft unter eigener Firma fortbeſtehen laſſen.

Halle, am 15. Januar 1855.
Hugo Schale.
Louis Schale.

Cigarren Nauch- u. Schnupf-
taback- Fabrik.

Für einen mit dieſer Branche vertrauten und
bemittelten Mann bietet ſich in einer Stadt
des K. Sachſens durch Ankauf eines ſchönen
Grundſtücks (verbunden mit landesherrl. Con
ceſſion für obige Branche) bei nur 500 An
zahlung auf 4000 Kaufpreis eine ſeltene
Gelegenheit zu guter Exiſtenz. Auf franc. Briefe
Adr. D. A. D. poste restante Leipzig
nähere Auskunft.

Mittwoch den 17. Januar treffe
ich mit einem Transport guter ſtar
ker 5--6jähriger Pferde hier ein.

Simon Welſch,
Pferdehändler,

Halle, Magdeburger Chauſſee Nr. 17.
Ein Notenbuch iſt ſeit den Fetertagen ver

loren oder liegen geblieben (Poſaunenſtimme,
blaues Quartbuch). Der Finder wird gebeten

Ernrtra fr. Schellfiſch,
ander,
orſch

„Goldbutten
Julius Ritrert.

Von neuen franz. Kapern, als
monpareille, surfin, capottes,
capucines, fünes, empfing neue Sen
dungen, offerire in Originalfäſſern von 100
200 auch ausgewogen billigſt

Julius Kiſtert.
Fur Schlittſchuhfahrer.

Es iſt ſchöne Eisbahn auf der Ziegelwieſe
hinter der Steinmühle.

habe erhalten.

c

W Dodctor Koch's
(Könial Preuß. Kreis Phyſikus zu Heiligenbeil)

D. RRAEVTER-BöNBONs
haben ſich durch ihre Güte aller
wärts den Ruf als das ſchnellſt
wirkende und vorzüglichſt be
währteſte Linderungsmittel für

Bruſt-, Katarrh- und Huſtenleidende
erworben und ſind in Original Schachteln à
10 Sgr. u. 5 Sgr. ſtets vorräthig bei

Carl Haring in Halle a/S.
reemerte. W hStadt Theater in Halle.

Mittwoch den 17. Januar 1855 kein Theater.
Freitag den 19. Januar 1855 bei gänzlich auf

gehobenem Abonnement: Zum Benefiz für
den Regiſſeur Herrn Wraske: Der
Weltumſegler wider Willen, aben-
theuerliche Poſſe in vier Reiſebildern mit Ge
ſängen nach dem Franzöſiſchen des Thean-
ton frei bearbeitet und mit Benutzung be
liebter Melodieen von W. Röder. Jm
dritten Akte wird Herr Naud die Ma-
drillena à la Pepita tanzen.

E. Bredow.
Nächſten Freitag als den 19. d. M. findet

das 2te Concert im hieſigen Stern-Saale
ſtatt. Auf Verlangen kommt mit zur Auffüh-
rung: Der Merſeburger Beobachter,
großes Potpourri von C. Kerßen. Nach dem
Concert WBall.

Lauchſtädt, d. 17. Januar 1855.
C. Steeger,
Stadtmuſikus.
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Entbindungs Anzeige.
Heute Mittag 1127, Uhr wurde unter Got

tes gnädigem Beiſtande meine liebe Frau,
Sidonie geb. Scheibner, von einem mun
tern Töchterchen glücklich entbunden.

Stadt Zinna, den 12. Januar 1855.
Nichard Eißner.

Als Verlobte empfehlen ſicht
Antonie Braungardt,
Friedrich Schimpf.

Lauchſtedt.

Todes Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten nur

auf dieſem Wege die traurige Nachricht, daß
der unerbittliche Tod heute Morgen 10 Uhr
uns unſern lieben Paul in einem Alter von
1 Jahr 7 Monaten durch die häutige Bräune
nach 36 ſtündigem Krankenlager entriſſen hat.

Roßla, den 15. Januar 1855.
R. Franz Fiſcher,es abzugeben Halle Sandberg 268, jetzt 12,

bei Landmann.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Kann Fiſcher geb. Waßmann.



Frankreich.
Paris, d. 13. Jan. Wie heute aufs Beſtimmteſte verſicher

wird, will die Regierung Frankreichs nicht unterhandeln, ehe Seba
ſtopol genommen iſt. Der Fall der ruſſiſchen Feſtung wird franzöſi
ſcherſeits als eine Ehrenſache betrachtet. Die engliſche Regierung war
rn zu Unterhandlungen. Uebrigens würden dieſe nicht ſo bald
eginnen können, da man vorerſt den kürkiſchen Bevollmächtigten kom

men laſſen müßte. Bis dahin hofft man aber (dies wird täglich wie
derholt) entſcheidende Nachrichten aus Sebaſtopol zu erhalten. An der
Börſe wußte man von der Stimmung der franzöſiſchen Regierung
nichts. Daſelbſt erzählte man ſich vielmehr, daß Hr. v. Morny zum
Bevollmächtigten für die wiener Unterhandlungen ernannt worden ſei.

Die Unterzeichnungen für das neue Anlehen gehen ſo raſch vorſich, daß die Regierung nun über den eigenen Erfolg erſchrickt, wel

cher dem Handel ſo viele Capitalien zu entziehen droht. Prinz Na
poleon, der in einigen Tagen hier eintrifft, ſoll über die Haltung der
Generale gegen ihn äußerſt aufgebracht ſein wie man behauptet, wäre
er auch mit allen Perſonen der kaiſerlichen Familie und ſelbſt mit ſei
nem Vater zerfallen

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. Jan. Zur Aufklärung der Situation dürftefolgende Mittheilung nothwendig ſein. Die Geſandten Frankreichs und

Englands hatten Vollmacht, ſich nach zeitweilig von ihren reſpectiven
Cabinetten einzuholenden Jnſtructionen mit der öſterreichiſchen Regie
rung über die Auslegung der vier Punkte zu verſtändigen und dieſelbe
dann dem ruſſiſchen Geſandten mittheilen zu laſſen. Hier endete ihre
Vollmacht. Nach Annahme oder Nichtannahme von Seiten Rußlands
waren die beiden Geſandten angewieſen, ſich weitere Vollmachten aus
zubitten. Dieſes iſt geſchehen, und die Ermächtigung, die Friedens
Präliminarien einzuleiken, hat nicht lange auf ſich warten laſſen. Doch
ſind dieſe noch immer nicht mit den eigentlichen, ſpäter zu eröffnenden
Friedens Unterhandlungen zu verwechſeln. Die Präliminarien haben
manche Punkte feſtzuſtellen, welche Fait accompli ſein müſſen, bevor
die Unterhandlungen beginnen, ſo z. B. die Frage, ob während der
Dauer der letzteren die Kriegs Operationen ihren ungeſtörten Gang
weiter gehen ſollen. So lange die Präliminarien dauern, iſt von ei
ner Siſtirung der Feindſeligkeiten keine Rede; ja, es liegt wahrſchein
lich im Plane der weſtlichen Cabinette, dieſe diplomatiſchen Verhand
lungen ſo lange zu ziehen, bis in der Krim Entſcheidendes geſchehen
iſt. Sobald die eigentlichen Unterhandlungen beginnen, muß dieſe

m mit noch anderen definitiv ins Reine gebracht ſein.
ogar wahrſcheinlich, was die Morning Poſt heute andeutet,

werden. tIn einem zahlreich beſuchten Meeting in Weſtminſter wurde
vorgeſtern folgende Reſolution einſtimmig angenommen: Indem die
hier Verſammelten ihre Sympathien für die tapfere gegenwärtig in
der Krim geopferte Armee ausſprechen, können ſie nicht ümhin, einen
großen Theil der Leiden, der Krankheits und Sterbefälle des Heeres
der ſchlechten Verwaltung der Regierung, der Nachläſſigkeit und
Gleichgiltigkeit der Behörden beizumeſſen.““ Eine in dieſem Geiſte
gehaltene Petition an die Königin wurde aufgeſetzt und ſoll dem Earl
von Derby zur Uebergabe anvertraut werden.

Der Globe und Daily News lehnen die amerikaniſche Vermitte
lung im Kriege mit Rußland höflich ab. Letzteres Blatt iſt über
zeugt, daß der Vorſchlag von der ruſſiſchgeſinnten Partei in Amerika
komme. Nach dem Globe iſt man noch gar nicht ſo weit, um ans
Vermitteln zu denken. Die Wiener Unterhandlungen behandelt der
Globe als nicht ſo vielſagend, wie Manche glauben. Auch die fran
zöſiſche Regierung, ſo wird ihm aus Paris geſchrieben, glaube nicht,
r a n ist mit dem Frieden Ernſt ſei, und treffe ihre Anſtal
en danach.

Aus der Provinz Sachſen.
Quedlinburg, d. 12. Januar. Die „Magd. Ztg.“ erfährt,

daß der bekannte Dr. Schöpffer mittelſt Zwangspaſſes von Pots
dam hierher dirigirt worden iſt. Derſelbe war nämlich vor Kurzem
dorthin gegangen um auch in der zweiten Reſidenz Preußens zu be
weiſen: 1) daß ſich die Erde nicht drehe, und 2) daß der Glaube zur
Heilung aller Krankheiten wirkſamer ſei, als die Arznei. Das königl.
Polizei Direktorium zu Potsdam mochte indeß mit den Anſichten des
Dr. Schöpffer nicht ganz einverſtanden ſein und ſchickte denſelben mit
telſt eines Zwangspaſſes nach Quedlinburg, als ſeinem frühern Wohn
orte, zurück. Der Ruf von den Wunderkuren des Dr. Schöpffer
ſo viel uns bekannt, beſtehen dieſelben in der Anwendung des Mag

netismus hatte ſich in Potsdam ſo ſehr verbreitet, daß am Mor
gen des A. d. M. die Wohnung des Wunderarztes von Hülfeſuchen
den förmlich belagert war, welche jedoch ungeheilt wieder abgehen muß
ten, weil die Ausweiſungsordre bereits wirkſam geworden war.



Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 15. Januar.

f. Brief. Geld. 13f. Brief. Geld.Amtlich. Berl. Anh. Iit. A. hein. Pr. Obl. a 86Fonds Courſe Geld und B. 133 1132 o v. Staat gar. 3 79 78et do. Srioritäto ſRuhrort-&r.- d. sgiw 97 971 Berlin Hamburger S 104 do. Priorit. 4 on rt. Anl. von 1850 a o 37 do. Prioritätse a 101 101 do. j. Serie 868s
do. von 1852 W 377 37 do. do. U. K. 100 Stariee Fudo. von Issa a o 97 Brl.-Ptod. Magd. 93 do. Prioritäto 87do en e do Priorit. Obl.ſa 91 vor Shüringer.Staat 4Schuldſah. 82 84 83 do. do. Tit. G. ar 98 97 do. Priorit. aHbl. A.

h e g do. do. in. Da o 97 Silb. Bahn Core Zeriin e Steitiner l37 ee iSchuldverſchreib. g. 82 Beleg Fet e o. Prioritäts
Zrl. Stadre Ob a r Brieg Keiſe NKigtamtit h.do. ſehr. zu g72,, 967; Cöln a Mindener s n u. ausländ.K. u. Nm. Pfobr. 0 o do. Priorit. Obl. 1002/, 100 Eiſenb. Stamm
Oftpreußiſche do. o. do. in m 101 Aetien u. QuitPorimerſche do. s do do a 89 T tungsbogen.vouſet. 9 S e. N. Rwisaon 872 87 Amſterd. Rotterd.e e zu i T Dortm.Soeſt Pr. 83 82 Cöthen Bernburg Srn DüuſſeldorfeElberf. 79 78 frankfurt Hanau sVom an a do. Prioritats- 67 Eracau Oberſchl.tirte Lit. B. do. FPrioritäts- 5 100 95 Kiel Alton a2 kwrgeß hn d T 83 Magdeb. Halberſt. Eivorno FlorenzSee ten 23 33., Magdeb.-Wittenb Wudwigah. Serß. 4 123Poinmerſche h 327 do. Prioritäts- 42/, 92 aingz Ludwigsh.
Melt, 3 33. 22 Riederſhi. Märt. 91 90 Retienburger a aPreütßiſche do. do. Prioritätse 91 Kordb. (For. w. 43 42e e r en do. Conv. Prior. 91 r FtleZu S o. Pr. III. Jeris c z tück te.S do. 93 92, s a rot tSe atbeiſh. u Niederſchi. Jwgr. 556. aAusl. Priorie u In lt Hberſchi. I. A. 189 198 Tats Acotien.en re e Hit. B. s T mfterd. Rotterd.gen e s e Prior. in. 4. 4 o3 Cracau Oberſchl.
Eiſenb. Aetien. do. do. Lit. B. 797), 79 Nordb. (For. W.)s 99Aachen Düſſeldorf. 3 80 do. do Lit. D. 68 Belg. Obl. J. dedo. Prioritäts a 86 86 do. do. lt, R. 787 78 Et. 4 F.do. II. Emiſſion 1 84 83 Pring e do. Sb. u. Meuſeſ
Aachen Maßtricht e Pohwinkel) 36 35do Hriorltäts 88 do Privritato- A. B. Actien
Berg. Märkiſche 69 68 do. II. Serio 5 Ausl. Fonds.do. Prioritäts s 1100 ſRheiniſche Weimarſche Bank 98
do. do. II. Serioſs 100 997, do. (Stamm-) Pr. 94 FPraunſchw. Bank l4 140 109
Cöln Minden 125 à 125 gem. Magdeburg Halberſtadter 181 A 182 gem, Oberſchl. Iit. 161à 465 gem. Rheiniſche 92 à 92 gem. Nordbahn (Friedr Wilh.) 43, d Dem r

Courſe anfangs ſchwankend, ſchloſſen wieder feſt und zum Theil über Notiz

Waſſerſtand der Saale bei Halle Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 15. Jan. Abends am Unterpegel 7 Fuß 7 Zoll. den 15. Jan. am alten Pegel Nr. 10 und 4 Zoll
am 16. Jan. Morgens am Unterpegel 7 Fuß 4 Zoll, am neuen Pegel 12 Fuß Zoll.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſchließt matter.

Marktberichte.
Magdeburg, den 15. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 758 84 Gerſte 40 44Roggen 58 64 Hafer 3909 31Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 44

Berlin, den 15. Januar.
Weizen loco 83 93
Roggen loco 84--87pfd. 64 65 pr. 682pfd. bz.,

in der Nähe 34pfd. 63 pr. 82pfd. bz Jan. 65
bz, Febr. 64 bi., Frühj 60 60 bz.

Gerſte, große 45--49 kleine 40 --44
Hafer 29 32 Frühjahr ohne Handel.
Erbſen, Koch, 62 —66 Futter 59—63
Rüböl loco 16 SBr., 75, G., Jan. 159 bz.u. G., 15* Br., Jan. Febr. 15 Br., 152), G.,

Febr. März 15*/, bz. u. 157 Br., März April
15 Br., 15 G., April Mai 5 bz.u. Br., 15 G.

Leinöl loco 15 Br., Lieferung 14* Br.
Spiritus loco ohne Faß 32 b., mit Faß 32
32 bz., Jan., Jan. Febr. u. Febr. März 32 32
bz. u. 32 Bri, März April und April Mai

32 32 bz. u. G., 32 Br.
Weizen unverändert feſt. Roggen anfangs ſehr feſt,

4 Rüböl etwas feſter. Spiritus etwasbilliger verkauft.

Breslau, d. 15. Jan. Weizen, weißer 20 112
gelber 72106 Roggen 7883 Gerſte 80
79 Hafer 36 44 Spiritus pr. Eimer zu60 Quart bei 89 pCt. Tralles 15 bz.

Stettin, d. 15. Jan. Weizen ohne Veränderung
Roggen 59 Jan. März 59 bz, Frühj. 597

Jan Frühj. u. MärzBr., 59 G. Spiritus 112,,
Rüböl 152 da, Januar 15115/,, Frühj. 11 bz.

gefordert.

Hamburg, d 15. Jan. Weijen, Stimmung gerin
ges feſter, aber geſchäftslos. Roggen etwas feſter. Oel
32 nominell, 30 G.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 14 Januar. C. Heſſe, Glas von
Himmelspforte n. Buckau.

Niederwärts, d. 14. Jan. C Henſel, Braunkohlen, v. Schönebeck n. Reiſe Magdebero.

Magdeburg, den 15. Januar 1855.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



ß

Zweite Beilage zu Nr. 13 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 17. Januar 1855.

Stadttheater in Halle.
(Oper.)

Die Stumme von Portici von Auber.
Seit 1829 hat ſich nun die Stumme auf den Bühnen Fränkreichs,

Deutſchlands c. in der ungeſchwächten Gunſt des Publikums erhalten
ein Werk, das ſolche bleibende Theilnahme erweckt, kann nicht ohne poett
ſchen und muſikaliſchen Werth ſein. In der That wirken auch in dieſer
Oper Dichtung Tanz lebendige Plaſtik, Decorateurs und Coſtümiers
ſo in einandergreifend und draſtiſch wie vielleicht in keiner andern.
Maſaniello iſt kräftig wahr aus dem Leben gegriffen: erbittert durch
die Bedrückungen denen Neapel erliegt, zur racheſchnaubendſten Wuth
entflammt durch ſeiner Schweſter Schmach, Haupt einer Verſchwörung,
Befreier ſeines Vaterlandes ſo wild als tapfer wo es gilt, ſo menſch-
lich, edel und groß im Siege, ſelbſt Fenellas Verführer das gelobte Gaſt
recht heilig gewährend; und wie erſchütternd ſein bald lyriſcher, balv
heroiſcher Wahnſinn ſein Hinausſtürzen zum Kampfe, ſein Heldentod
in Rettung der Gattin ſeines Feindes. Ein ſolcher hochdramitiſcher
Charakter bietet dem darſtellenden Sänger den reich ſten Stoff aber
auch die größten Schwierigkeiten Es giebt nur ſehr wenige Tenor
Partieen, die in geſanglicher und actioneller Beziehung gleiche Kunſt An
forderungen an den Darſteller machen Maſaniello befindet ſich bis zur
Schlummerarie, in den aufgeregteſten Gemüthszuſtänden die organiſche

g der Stimme wird ganz unwillkürlich durch die Situgationen

nſtrengun jre ſerhet und doch muß der Sänger in der quäſt. Arie die Stim-
feinſten Nuancirungen, in den wohllautendſten Klangbildenu beherrſchen von dieſer Arie bis zum Schluſſe der Oper befindet

ſich der Sänger wieder in den leidenſchaftlichſten Stimmungen die in
der Wahnſinnsſcene in den grellſten Contraſten wechſeln. Es verſteht
ſich ganz von ſelbſt, daß ſolche Rolle nur ein meiſterlicher Sänger

d. Darſteller bewältigen und in Scene bringen kann. Von allen mir
per unten Maſaniello Repräſentanten war der Berliner Tenoriſt Bader
z ſer Beziehung der vollendetſte. Hr. Niemann würde es ſich wahr
hen ich und mit Recht verbitten, wollten wir ſeine Kunſtleiſtung jetzt
de ühe ren Maaßſtabe meſſen; er hat ſeit 1852 weitere Kunſt
t m Teg iſt Tenoriſt einer der bedeutendſten Bühnen Deutſch
W d wir bei ihm früher für genügend, erfreulich erkannten, er
r v enügt uns vielleicht jetzt nicht mehr; jedenfalls müſſen wir
en Beurthellkng der Maſaniello Darſtellung berückſichtigen, daß ſich
ren er zufällig mit dem Fiſchermeſſer ſehr ſtark an der linken Hand
wer t nicht immer mit Ruhe und Beſonnenheit ſeine künſtlette, und ſomit nicht in inZuſgen IJntentionen realiſiren konnte. Jm Ganzen gelangen Herrn

je deklamatoriſchen Theile der Partie vielfach vortrefftie aet einige Momente, namentlich die Stelle: „Rottet euch
wicht zuſammen von der Schwelle zurück, oder Gott ſoll mich verdam
men ihr ſeid todt im Augenblick! bis zur Vollendung. Solcher
Vortrag iſt nicht zu erlernen er wird nur im Momente der dramati
ſchen Stimmung geſchaffen und documentirt den wahren Sängerge
nius, der unverkennbar in Hrn. Niemaänn waltet. In den leiden
ſchaftlichſten Gemüthsregungen können wir Hrn. Niemann nicht freiſpre
chen von Uebertreibung, noch viel weniger können wir es gut heißen,

r namentlich in der Wahnſinnsſcene ganz aus den Grenzen des
Dei r heraustritt. Die Schlummerarie hat ſich der Sänger wohl
Be ganz zu Dank geſungen, da er durch den Schmerz der Hand
wunde wohl öfter in der ruhigen Stimmung geſtört wurde. Gelingt
Hrn. N. eine vollkommene Ausgleichung des Mittel und Oberregiſters,
vernachläſſigt er den ſo nöthwendigen Coloraturgeſang nicht, ſchont er
ſeine Stimme zur rechten Zeit, läßt er ſie dann in den geeigneten
Momenten in voller Macht hervorſtrahlen, ſo wird er bei ernſtlichem
Kunſtſtreben auch der Maſaniello Partie vollkommen gewachſen ſein und
nicht blos viele gute, ja vort reffli ch e Einzelheiten liefern ſondern auch
eine in allen Theilen abgerundete Kunſtleiſtung ſchaffen. Hr. Niemann
hat auch in Rückſicht auf die Darſtellung weſentliche r gemacht,
und ſein Streben darf bei ihm nach dieſer Seite hin nicht ver
den; weiſt ihn ſeine ganze Perſönlichkeit zum ſogenannten „He en
fache“ hin, ſo hüte er ſich doch in leidenſchaftlichen Situationen vor
„wilder Glut“, die gar oft mit unſchöner Darſtellung Hand in
Hand geht. Iſt künſtleriſche Beſonnenheit und Mäßigung eine ſchöne
Tugend, ſo iſt uns doch bei jugendlich ſtrebſamen Talenten ein zeitwei
liges Uebermaaß von künſtleriſchem Feuer immer lieber, als kalte
Berechnung das Uebermaaß wird durch die Zeit leicht auf das rechte
Maaß reducirt die jugendliche Kälte aber erreicht nie ein hohes Ziel.
Wir waren unſerem Gaſte eine ausführlichere Würdigung ſchuldig und
wenden uns nun noch in Kürze zu den übrigen Darſtellern der Oper.
Frl. Pfeiffer würde ihre Rolle als Stumme ohne Muſikbegleitung
vielleicht recht effectvoll dargeſtellt haben hier aber fielen ihre rhythmi
ſchen Bewegungen mit der muſikaliſchen nicht immer zuſa men ſo
daß Muſik und Mimik oft in argem Mißverhältniſſe ſtan Hr.
Lenk konnte in ſeiner allerdings nicht gerade dankbaren Partie etwas
lebhafter und ritterlicher, Hr. Rheineck als Pietro etwas
energiſcher und boshafter ſein. Frl. Wertheim Krs ihre
Arie mit Grazie und ließ, was Fertigkeit der Volaten und die Rundung
der Ornamente betrifft, wenig zu wünſchen übrig, dagegen erforderte der
Ausdruck der Eiferſucht und des Schmerzes noch mehr Feuer und die
Haltung der Prinzeſſin mehr Hoheit auch glaube ich nicht daß dieſe
Prinzeſſin die wachhabenden Soldaten verneigend begrüßt. Die klei
geren Partieen waren genügend vertreten. Die Choriſten haben in

ten Aufführung der Jeſſonda den Beweis geliefert, daß ſie beiwei
Nah abgehaltenen Vorproben Gutes leiſten können; in der kurzen

liche dem Perſonal zur Einübung der Stummen vergönntZeit, we

war, konnte eine genügende Ausführung gar nicht erzielt werden am
beſten wurde das „Gebet“ vorgetragen. Der Feuerwerker im Veſuv
verrieth ſich durch ſeinen Schatten an der hinteren Courtine und erxperi-
mentirte ſchon etwas zu früh! Das Orcheſter verdient lobende Er

wähnung. G. Nauenburg
Wohnungs Anzeiger für Halle auf das Jahr 1855.

Dringender als je hat ſich in dieſem Jahre in Folge der Einfüh
rung der neuen Hausnummern das Bedürfniß eines Wohnungs An
zeigers für hieſige Stadt geltend gemacht.

Um ſo mehr freut es uns ſchon heüte auf die ſo eben erfolgte
Ausgabe des Büchleins hinweiſen gleichzeitig aber auch die große
Sorgfalt rühmen zu können, mit welcher der Herausgeber, Hett Po
lizeiRegiſtrator W. Wen zel ſich der Bearbeitung deſſelben unterzo
gen. Einzelne wenige, trotzdem untergelaufene Ungenauigkeiten finden
ihre vollſtändig genügende Entſchuldigung in dem Umſtande daß erſt
gegen Ende des Monats December v. J. die neue Hausnummerein
theilung definitiv zum Abſchluſſe gedieh, und ſomit die Zeit für die
Bearbeitung der Haupt Abſchnitte des Werkes, ſowie für den Druck
deſſelben nur äußerſt kurz bemeſſen war. Plan und Anordnung des
Ganzen ſtimmen im Weſentlichen mit der Einrichtung des Jahrganges
1854 genau überein neu und eigenthümlich und zugleich von ganz
beſonderer Wichtigkeit iſt nur das sub A. im Anhange aufgeſtellte
Verzeichniß der Hausnummern in der bisherigen Reihenfolge mit
Bezeichnung der Straßen und neuen Hausnummern. Die äußert
Ausſtattung des Buches iſt eine ſehr ſaubere und hat der Vetleger
zur Erzielung derſelben die Koſten durchaus nicht geſcheut. Voraus
ſichtlich dürfte übrigens diesmal die Zahl Derfenigen nicht unbedeutend
ſein, die nachträglich, da ſie nicht rechtzeitig an der Subſcription ſich
betheiligten, das Büchlein für den zwar vertheuerten, keineswegs aber
zu hohen Preis von 22 Sgr. für ein broſchirtes, oder 25 Sgr. für
ein gebundenes Exemplar zu acquiriren ſich veranlaßt finden werden!

F. K.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung am 12. Januar.

Richter Collegium: Stecher, Boſſe, v. Land wüſt.
Staats Anwaltſchaft: App.G. Referendar Schöne.

1) Der Schuülknabe Leopold Stolze von hier wird wegen einfachen Dieb
ſtahls mit 1 Tag Gefängniß in einſamer Haft beſtraft.

2) Die unverechelichte Friederike Bertha Kreiſel von hier iſt geſtändig, unter
Führung eines falſchen Namens gebettelt zu haben und wird dafür mit 3tägigem
Gefängniß belegt

3) Der Handarbeiter Fritſch aus Tollwitz geſteht zu, vagabondirend gebettelt
zu haben ihm wird daher eine 1 wöchige Gefängnißſtrafe und demnächſtige Deten
tion in einem Arbeitshauſe zuerkannt.

4) Der Jude Louis Bernhardt Anſchel aus Lyck, welcher ſich von ſeiner Hei
math nach Breslau begeben hatte, um eine Aufnahmeprüfung für das dortige Rab
binerSeminar zu beſtehen, war, nachdem er ſolche nicht beſtanden über Berlin,
Charlottenburg Genthin und Halle ohne Geldmittel, nur von den Unterſtützungen
ſeiner Glaubensgenoſſen lebend, bis zu ſeiner am 26. v. Mts. in Unterpeißen erfolg
ten Verhaftung vagabondirend umhergezogen. Er wird wegen Landſtreicherei mit
1 Woche Gefängniß und demnächſtiger Detention belegt.

5) Der Schiffer Wehkind aus Brucke räumt ein den Vermerk, betr. eine
über ihn von der hieſigen Polizeibehörde verhängte Haft, in ſeinem Paß eigenhaän
dig durchſtrichen zu haben und wird dafür mit 2 Wochen Gefängniß beſtraft.

6) Die Knaben Carl Kohlmann und Louis Berbig von hier haben im
Laufe des vorigen Monats dem Sattlermeiſter Lauffer hier zwei Peitſchen, dem
Horndrechsler Spieß 1 Dutzend Gummibälle, zwei Feuerzeuge und einige andere
Gegenſtände dem Horndrechsler Brackhaus zwei Tabackspfeifen aus den Verkaufs
Läden der Eigenthümer auch dem Galanteriewaarenhändler Brink einen kleinen
hölzernen Schrank aus deſſen auf hieſigem Weihnachtsmarkte befindlicher Verkaufs
bude, deren Plane ſie durchſchnitten hatten, entwendet. Jeder von ihnen wird da
her zu einer 5monatigen in einſamen Räumen zu verbüßenden Gefängnißſtrafe ver
urtheilt.

7) Der Maurer Chriſtoph Niemann aus Wettin geſteht zu im Laufe des
verfloſſenen Sommers zu verſchiedenen Zeiten verſchiedenen Getreidearte im Be
trage von zuſammen etwa 4 Scheffeln verſchiedenen Feldbeſitzern vom Acker ent
wendet zu haben und wird deshalb mit 4 Monat Gefängniß und Stellung unter
Polizeiaufſicht ſowie Verluſt der bürgerlichen Ehre auf 1 Jahr beſtraft.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Januar 1855.

Kronprinz Die Hrru. Kaufl. Hopf a. Würzburg Schröder a. Berlin,
Michels a. Hamburg Arlt a. Freiburg, Stracke a. Jſerlohn, Geffcken a.
Neuyork.

S(uat TZürieh: Hr. Ger.Hir. Merkwitz a. Dresden. Hr. Privatm. Nau
mann a Hannover. Hr. Fabrik. Fränzel a. Baden. Die Hrrn. Kaufl. Bur
chardt u. Braun a. Berlin Buße a. Draunſchweig Schmitt a. Chemnit,
Lungwitz a. Frankfurt a M.

Golaner Ringe Hr. BauJnſp. Straube a. Alt Roſenthal Hr. OAmtm.
Seuberlich a. Cöſſeln. Hr. Cand. jur. Eiſenträger a. Mecklenburg. Hr.
Hekon. Götze a. Weſtphäl. Gemünv. Die Hrrn,. Kaufl. Levin a. Berlin
Helsner u. Hirſch a. Mainz, Maurer a. Creuznach.

Hnuglischer Hor: Die Hrrnu. Kaufl. Leunert u. Lindner g. Sebnitz. Hr.Dutebeſ Pfaff a. Bitterfeld. Frau Dr. Griebel a. Berlin.

Stadt Uamburg: Hr. Rent. Schobach a. Lüben. Hr. Kreisrichter v. Sey
dewitz a. Bitterfeld. Die Hrru. Kauft. Bauer a. Magdeburg Zier a. Hat
berſtadt.

Goldne Kugel:Die Hrru. Kaufl. Ficktor a. Güſten,
Bergmann a. Blechhammermühle.

nagdeburger Rahnhorſs Die Hrrn. Gutsbeſ. Kirſten a. Liegnitz, Schwa
de a. Frankfurt. Hr. Aktuar Schmieder a. Berlin. Die Hrru Kauft. Kuhn
a. Eſchwege Schmidt a. Frankfurt, Schwartz a. Oſchatz, Obit a. Leipzig.
Mad. Wetzel a. Weimar.

Hr. Zahlmſtr. Born a. Halle. Hr. Stud. Meyer a. Berlin.
Ebert a. Berlin. Hr. Mühlenbeſiger



Dre kanmnktimach ungen.
Ein Torfplatz iſt auf 3 oder auch 6 Jahr zu verpachtenZwei Logis zu 20 und 32. ſind noch zu vermiethen Taubengaſſe Nr. 14Holz. Auction.

Auf dem Unterforſte Petersberg, derer
Oberförſterei Zöckeritz, ſollen

26 Stück Eichen auf dem Stamme,
circa 645 Schock Bandſtöcke,

8 Dornen,

Auction.
Donnerstag, als den 18. Januar, um 1 Uhr,

ſollen ungefähr 40 Tauſend gute trockene Koh
lenſteine im Ganzen und Einzelnen verauctio

18 Unterholzreis,circa 55 ſtehendes EichenReisholz nirt wer en a
zut Gewinnung von Ei Auction in Bruckdorf.
chenborke geeignet,

Donnerstag den 25. d. Mts.
von Vormittags 11 Uhr ab

im Schlage in der Abbatiſſina, und
2) 93 Stück Eichen und

70 Lärchen auf dem Stamme,
2 Schock Dornen, und

circa 110 Schock Eichen Reisholz,
Freitag den 26. d. Mts.

von Vormittags 9 Uhr ab
im Schlage im Bergholze

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Die im Termine bekannt zu machenden Be

Montag den 22. Januar ſoll an meinem
Garten eine Quantität Pappeln, Erlen, Rü
ſterne Nutzſtämme, ſowie auch dergleichen Ober
holz und Reiſig oöffentlich meiſtbietend verkauft
werden. Der Anfang iſt um 10 Uhr.

Wilhelm Huyke.
In dem neu erbauten Hauſe, Landwehr

ſtraße Nr. 2, ſind mehrere Etagen ganz oder
getheilt von jetzt ab zu vermiethen und jetzt
oder Oſtern zu beziehen auch einzelne Logis
von einer Stube, Kammer und Küche nebſt
Zubehör.

dingungen können bereits bei dem Unterzeich Freiwilli er Verkauf.
neten eingeſehen werden, und wird Hr. Förſter Ein Wohnhaus Ställe, Scheune Garten,
Hauſius zu Petersberg das zu verkau Kabel und 3 Morgen Feld ſollen den 24
fende Holz S Tage vor dem Termine auf Ver Januar d. J. Vormittags 11 Uhr zu Gors-
langen örtlich vorzeigen.

öckeritz, den 14. Januar 1855.
Der Oberförſter

eben in der Schenke verkauft werden.
F. Brodte.

Zwar fette Und ſIwwere Ochſen ſehen
PPlatzer e dem dte igk zum Verkauf.

roſigk, den 14. Jan. 1855.

Belobung. Reubaur.Den Gebrüdern Herren lrich, Hiocen Ein Kürzlich für 125 von Herrn E.
gießern zu Apolda und Laucha, fühlt un Jonas neu gekauftes tafelförmiges Jnſtru
kerzeichnete Gemeinde ſich gedrungen öffentlichihr Lob auszuſprechen für die woöhlklingenden, e e e Reg ſae re ſo e
mit ſauberen und geſchmackvollen Verzierungen J. ediverſe Muſikalien (Ladenpreis 3. wegen
verſehenen Glocken, welche ſie für das Gottes
haus derſelben gegoſſen.

Den 25. December 1854.
Gemeinde Brod an

bei Delitzſch

Auections- Anzeige.

plötzlicher Domicil Veränderung für
100

ſofort zum Verkauf im Hauſe des Herrn Re
ſtaurateur Thieme, Kleinſchmieden.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Wörmlitz Nr. 34.

Am 23. d. Mts. und folgende Tage von Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe und

früh 9 Uhr an ſollen die von
Böttchermeiſter G. Fiedler hinterlaſſenen

dem verſtorbenen ein fettes Schwein ſtehen zu verkaufen in
Kroöllwitz Nr. 5.

Gegenſtände Erbtheilungshalber freiwillig an Für ein auswaärtiges flottes Tuch und
den Beſtbietenden verſteigert werden Ausſchnitt Geſchäft ſuche ich einen beſt

Eine Quantität Zzöllige, 2zöllige, h zöl empfohlenen jungen Mann, der ſchon längere
lige, zöllige eichene Bohlen, circa 2200 Zeit in einem ſolchen conditionirte und in 2 bis

3 Wochen antreten kann.(Iuß;2) ein vollſtändiges, ſehr gut erhaltenes Bött- W. Hachtmann in Halle a/Saale.
cherwerkzeug, worunter s Hobelbänke, eine
Orehbank und Schneidebänke

3) eine Quantität fertiger Reife von allen
Sortimenten;4) ſämmtliches Haus und Wirthſchafts Ge
räthe, als: Tiſche, Stühle, Schränke, Se G
cretair, Bettſponden, Federbetten Keſſel
und andere Sachen mehr

Einige fette Kühe ſind zu verkaufen in der

Böllberger Mühle.
a Ende dieſes Monats komme ich
P mit einem Transport Daniſcher Pfer

de in Bornſtedt an. Nohr.
Fach kann ich noch Stellen nachweiſen.

5) eine Quantität neues fertiges Gefäße und Hachtmann in Halle as
andere Gegenſtände
Eiskeben, den 15. Januar 1855.

Der Auctionator Otto
Sehr fette große
Holländ. und Kappelſche Bücklinge,
à Stück s erhielt wieder

Ein Landgut von 152 Morgen Weizenbo o.den und 10 M. zweiſchürigen Wieſen nebſt B
circa 6 M. Gärten an den vollſtändigen und

Eine große Partie fein gemalte transparente

uten Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, ſoll lmnchener Kkoulea un
nebſt complettem Jnventar gegen 10,000 erhielt ſo eben und empfiehlt als etwas ganz
Anzahlung ſofort verkauft und übergeben wer Neues und Schönes

den. Näheres durch Ebert G Comp. Friedrich Arnold am Markt.

77 7 m 5Eine oberſchlägige Waſſermühle mit amerik. TFompannon- Geſuch für ein auswär

deutſchem und Spitzgang nebſt 70 M. Acker
tiges rentables DroguenGeſchäft, welches we

Wieſen und Garten, ſoll nebſt vollſtändigem ſentlich in techniſchen Artikeln verkehrt, wes-
Inventar mit 5000 Anzahlung verkauft halb außer Apothekern oder Droguiſten auch

werden durch Ebert Comp.
Zu vermiethen

ein Kaufmann mit eirca 5009) Fonds ein

A. B. A. poste rest. Leipaig.
ſind ſofort Und können Oſtern a. E. bezo (Reifelelle.) Ein Reiſender für Tabacks
en werden 2 freundliche Logis, ganz in der fabrikgeſchaft wird geſucht durch das Comtoir von

Rahe des Marktes, Sonnenſeite, 40 und 48 Ctemens Warnecke in Braunſchweig.
koſtend, an einzelne ruhige Leute Unterricht in der franzöſiſchen Sprache er

Wo ſagt Ed. Stückrath in der Expe theilt gegen mäßiges Honorar eine im ünter
dition dieſer Zeitung. richten geübte Lehrerin geborne Franzöſin

Tine Breſcherfamilie findet zu Oſtern Arbeit wohnhaft Glaucha Mittelwache Nr. 8, 1 Trep

in Diemitz bei Herold.

treten kann. Das Nähere auf frankirte Briefe

pe hoch.
Gebauer Schwetſchte ſche Buchdrucerei in Halle.

Es ſind vorigen Freitag Abend auf dem
Jägerberge ein Paar lederne Damen Ueber
ſchuhe mit GummiEinſatz, welche im Eingange
vor dem GarderobenZimmer abgelegt worden
waren, abhanden gekommen und wahrſcheinlich
aus Jrrthum ergriffen und benutzt worden es
wird gebeten, ſolche an den Kaſtellan daſelbſt
wieder abgeben zu laſſen.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die
Kunſtgärtnerei zu erlernen, kann ſofort unter
annehmbaren Bedingungen plazirt werden.
Wo? iſt zu erfragen Schmeerſtraße Nr. 29.

Eine friſchmilchende Kuh iſt zu verkaufen
in Harsdorf Nr. 12.

Sürop de Capillaſre (Kräuter-
Sirop) gegen Huſten Heiſerkeit, Verſchlei
mung des Halſes, auch bei Kindern, welche
an Stick und Keuchhuſten leiden, bewährt
dieſer mildlöſende Sirop ſeine außerordent
liche Wirkſamkeit, derſelbe wird nur ächt in
und Sriginalflaſchen zu 10 und 5 9 ver
kauft bei Rudolph Voigt in Halle, gr.
Klausſtraße, bei Hrn. W. Krumme in
Gerbſtedt, bei Hrn. F. Hedike in Quer-
furt.

Zwei Lehrlinge, mit oder ohne Lehrgeld,
finden ſogleich oder zu Oſtern ein Unterkom-
men beim Stadtmuſikus M. Haaſe in
Schkeuditz.

Pferde Verkauf.
Ein ſchwarzbraunes zehnjähriges fehlerfreies

Zugpferd ſteht zu verkaufen bei Moritz Hoff
mann zu Burgſtaden bei Lauchſtädt.

Jn der Pfeſſerschen Buch-
hamcdlüuumng in alle iſt zu haben

Veneſter dentſcher Briefſteller

nebſt Sprachlehre und Orthographie.
Ein Hand und Lehrbuch für alle Diejenigen,
welche das Deutſche richtig ſprechen und
ſchreiben lernen wollen. Herausgegeben v.
Sountag. Zehnte, vielfach verbeſſerte n.

vermehrte Auflage. Preis 10
Gute trockene Kohlenſteine (Bruckdorfer Kohle)

verkauft im Ganzen wie im Einzelnen Nud?
loff in Zwintſch öna. Auch kann ich ſie an
jeden beliebigen Ort liefern.

C. Alle außergerichtlich ſchriftliche Ar

beiten, als Briefe, Geſuche, Reelama
tionen, Kaufeontraete, Beſchwerden
an die hohen und allerhöchſten Behörden c.
werden ſtets zur Abfaſſung angenommen und
auf das Schnellſte beſorgt von

L. Booch, Trödel Nr. 5.

Wiedemar.
Nächſten Sonntag den 21. d. M.

MaskenballMaskenanzüge ſind ſelbigen Tages in meinen
Lokale zu haben. F. Zeidler.

enMaskenball in Schwätz
Sonntag den 21. Januar, wozu ergebenſt ein

ſadet Marggraf.
Zwintſchöna.

Sonntag den 21. d. M. findet der Iſte Ge
all ſtatt.

arktheri
Halle den 16. Januar.

Weizen 3 9 3 bis 3
Roggen 2 12 6 zGerſte n aHafer n 23 71 6Geſchäft nicht bedeutend bei etwas feſterer Stimmung

ſellſchafts
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